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JUGENDFEUERWEHR In Ockenheim wird mit Blick
auf vergangenes Jahr positive Bilanz gezogen

OCKENHEIM (gz). In seinem Jah-
resbericht der Jugendfeuerwehr
ließ Jugendwart Christian Janz
das abgelaufene Jahr Revue pas-
sieren. Das Jahr der Jugendfeuer-
wehr habe traditionsgemäß mit
der Weihnachtsbaumaktion be-
gonnen. Unterstützt durch die ak-
tive Wehr seien die Weihnachts-
bäume aus dem Ockenheimer
Ortsgebiet eingesammelt worden.
Des Weiteren hätten sich die Ju-
gendlichen an einer Wanderrallye
beteiligt, die von der Jugendfeuer-
wehr Essenheim anlässlich deren
20-jährigen Jubiläums ausgerich-
tet worden sei.
Bei einer Übung vor den Som-

merferien habe das alljährliche
Abschlussgrillen stattgefunden.
In einer geselligen Runde konnten
sich Betreuer und Eltern besser
kennenlernen. Durch eine kleine
Schauübung hätten sich die El-
tern auch vom Können ihrer Kin-
der überzeugen können. Der
Abend sei auf große Zustimmung
gestoßen, wie Christian Janz be-
tonte.
Nach dem die Ockenheimer Ju-

gendwehr 2015 zu Besuch in Un-
na weilte, stand 2016 der Gegen-
besuch an. Bei einer gemeinsa-
men Tour konnten die jungen
Leute Bingen, Rüdesheim und
das Niederwalddenkmal erkun-
den, bevor es über Assmannshau-

sen zurück nachOckenheim ging,
wo noch eine kleine Lagerolym-
piade stattgefunden habe. Vor der
Rückfahrt hatten die Gäste noch
die Möglichkeit, das Gerätehaus
der Feuerwehr Gau-Algesheim zu
besichtigen.
Im Herbst wurden wieder alle

Hydranten im Ortsgebiet gespült
und anschließend winterfest ge-
macht.
Während des Jahres fanden wö-

chentliche Übungsabende statt.
Die im Winter erlernten Feuer-
wehrdienstvorschriften seien in
den Sommermonaten in prakti-
sche Übungen umgesetzt worden.
Ebenso habe es einige Schwimm-
badbesuche, Fahrradtouren,
einen Geocaching-Abend und
eine Nachtwanderung gegeben.
2016 wurden zwei Eintritte in

die Jugendfeuerwehr verzeichnet.
Ein Austritt stand dem gegenüber.
Damit zählte die Jugendfeuer-
wehr zum Ende des Jahres neun
Mitglieder, bestehend aus sieben
Jungen und zwei Mädchen.
VG-Bürgermeister Dieter Linck

dankte Jugendwart Christian Janz
und seinem Betreuerteam für die
geleistete Arbeit. Dem schloss
sich auch der Stellvertretende
Wehrleiter der VG Gau-Alges-
heim, Klaus Bockius, an, der die
Bedeutung einer erfolgreichen
Nachwuchsarbeit betonte.

Präsident Bernd-Dieter Wieth (links) bedankt sich bei Vorgänger
Wolfgang Sinner. Foto: Golfclub

Arbeitsreich und erfolgreich
CARL-BRILMAYER-GESELLSCHAFT Rückblick auf ereignisreiches Vereinsjahr / Pia Steinbauer neue Vorsitzende

GAU-ALGESHEIM (red). Zur
Mitgliederversammlung mit
Neuwahlen trafen sich die Mit-
glieder der Carl-Brilmayer-Ge-
sellschaft (CBG) im historischen
Rathaus der Stadt. In seinem
Bericht erinnerte der Vorsitzen-
de Dr. Michael Kemmer zu-
nächst an den Höhepunkt des
vergangenen Jahres: „Das ,Fes-
tival 766’ forderte bei allen Be-
teiligten vollen Einsatz.“ Die
CBG steuerte nicht nur Inhalte
zur Festival-Webseite bei, son-
dern präsentierte am Festwo-
chenende auf zwei Stockwerken
der Rathausscheune auch die
sehr gut besuchte Ausstellung
„1250 Jahre Gau-Algesheim,
200 Jahre Rheinhessen“, „Be-
rühmte Gau-Algesheimer“ und
eine Dia-Schau historischer
Fotos.
Überhaupt blickte die CBG auf

ein ereignisreiches Vereinsjahr
zurück: So belegte die CBG-
Publikation „200 Jahre Rhein-
hessen im Spiegel eines Wein-
gutes“ (Band 58, Autorin: Bar-
bara Jordans) beim „Sachbuch-
preis Decimus Magnus Ausoni-
us 2016“ den ersten Platz. Im

Herbst 2016 veröffentlichte die
CBG den 59. Band ihrer Ge-
schichtsreihe unter dem Titel
„Die Laurenzikirche in Gau-Al-
gesheim – eine Gedenkstätte für
Opfer des Nationalsozialismus“.
Die nächste Publikation steht
bereits in den Startlöchern: eine

neu entdeckte Komposition
Christian Erbachs aus dem Jahr
1603, von Werner Reitz in eine
moderne, singbare Notenschrift
umgesetzt.
Für das Amtsblatt steuerten

Vereins-Mitglieder zwei Heimat-
beilagen bei, und verschiedene

Rats- und Gerichtsprotokolle
wurden im Laufe des Jahres be-
arbeitet oder digitalisiert. Die
Ausstellung „Rheinhessenhö-
hen“ des Fahrradmuseums wur-
de von der CBG mit Bildtafeln
„Gau-Algesheimer Türme“ er-
gänzt, die „Sozialdemokratische

Bildungsinitiative“ erhielt
Unterstützung bei der Installa-
tion des ehemaligen Grabsteins
von Professor Karl Bechert als
Gedenkstein auf dem Gau-Al-
gesheimer Friedhof. Mit Füh-
rungen in der Stadt, im „Raum
der Geschichte“ und auf dem
Laurenziberg und mit vielfälti-
gem heimatkundlichem Rat be-
gleiteten Vorstand und Mitglie-
der der CBG die Aktivitäten von
Stadt, Vereinen und Mitbürgern.
Bei den anschließenden Vor-

standswahlen wurde Pia Stein-
bauer einstimmig zur neuen
Vorsitzenden gewählt. Michael
Kemmer hatte dafür nicht mehr
kandidiert, arbeitet im Vorstand
jedoch weiterhin als ebenfalls
einstimmig gewählter Kassierer
mit. Im Amt des Zweiten Vorsit-
zenden wurde Joachim Junker
bestätigt. Andreas Muders wur-
de in das Amt des Schriftführers
gewählt, als Beisitzer Arnold
Avenarius-Herborn, Helmut Be-
cker, Dr. Herrad Krenkel und
Björn Scherzinger.

Vorstandsmitglieder mit einer historischen Kanonenkugel (v.l.): Björn Scherzinger, Pia Steinbauer, Mi-
chael Kemmer, Herrad Krenkel, Arnold Avenarius-Herborn und Andreas Muders. Foto: CBG

Wasmachen eigentlich Schafe so den langen, liebenTag? Rich-
tig, sie laufen über Straßen, halten denVerkehr auf, düngenAs-
phaltflächen und suchen dabei nur nach neuenWeidegründen.
Denn sie sind Pflanzenfresser, die sich vorwiegend von Gräsern

ernähren. Das muss ein umsichtiger Mensch den Entscheidern
des Ingelheimer Energieanlagenbetreibers „Gedea“ erzählt
haben. Denn die machen sich diese Eigenschaft der Schafe
jetzt in ihrem Photovoltaikpark in Sprendlingen zunutze und

setzen dieTiere als „Rasenmäher“ zwischen den Photovoltaik-
Elementen ein. Eine echteWin-win-Situation – auch wenn die
„Gedea“ die Sonnen-Mußestunden der Tiere auf sonnener-
wärmten Betonblöcken akzeptieren muss. Foto: Schmidt

Auch „Rasenmäher“ brauchen mal eine Pause

Nachhaltiger Lebensstil ist das Ziel
KLIMASCHUTZ Bei Auftaktveranstaltung zu Masterplan 100 Prozent bringen Teilnehmer ihre Ideen ein

VG SPRENDLINGEN-GENSINGEN
Seit rund zehn Jahren beschäf-

tigt sich die VG-Sprendlingen-
Gensingen mit Klimaschutz und
Energieeinsparung. „Unserem
Ziel, klimafit zu werden, sind wir
ein ganzes Stück nähergekom-
men. Um diese Aktivitäten wei-
terzuführen, ihnen neuen
Schwung zu geben und unserem
Anspruch an eine lebenswerte
Umwelt gerecht zu werden, ha-
ben wir uns neue Ziele gesetzt.
Mit dem Masterplan 100 Prozent
Klimaschutz möchten wir ge-
meinsam mit den Bürgern die
Chance nutzen, einen nachhalti-
gen Lebensstil in der VG zu integ-
rieren und zu verfestigen“, sagte
Bürgermeister Manfred Scherer
bei der AuftaktveranstaltungMas-
terplan 100 Prozent Klimaschutz
in der Nahelandhalle Grolsheim.
„Unser Ziel ist eine Reduktion der
Treibhausgasemissionen um 95
Prozent und eine Energieeinspa-

rung um 50 Prozent gegenüber
1990 bis zum Jahre 2050“, er-
gänzte VG-Klimamanager And-
reas Pfaff. Die VG-Sprendlingen-
Gensingen wurde als eine von 22
Kommunen als „Masterplankom-
mune 2016 ausgewählt. Erarbeitet
wird die Masterplan-Konzepter-
stellung gemeinsam mit der
Transferstelle Bingen. Diplom-In-
genieur Michael Münch von der
Transferstelle erläuterte in seinem
Impulsvortrag, dass 2014 der
CO2-Emissionenverbrauch der
VG rund 160000 Tonnen betrug.
2050 soll es so gut wie Null sein.
Bereits 2018 soll der Strombedarf
zu 100 Prozent aus erneuerbarer
Energie gedeckt werden. Weiter-
hin berichtete Münch, dass sich
mit dem Thema Klimaschutz bis-
her sechs Workshops befasst hät-
ten. Themen waren zum Beispiel
der Klimaschutz in Bildungsein-
richtungen, virtuelle Kraftwerke,
der Klimaschutz mit Jugendli-
chen oder die Mobilität. Wie geht
es nun weiter? In einemMaßnah-

menkatalog sollen Ideen gesam-
melt und zusammengefasst wer-
den.Welche könnten dies sein? In
mehreren Arbeitskreisen konnten
die Teilnehmer der Veranstaltung

ihre Ideen zum Thema einbrin-
gen, wie zum Beispiel die Pla-
nung von Neubaugebieten als
Null-Emissions-Gebiete, Ausbau
der Infrastruktur für den Rad-
und Fußgängerverkehr oder eine

klimaneutrale Verbandsgemein-
deverwaltung. Gerade im Bereich
kommunale Einrichtungen wäre
zum Beispiel die Einrichtung
einer Internetplattform zum Aus-
tausch beim Klimaschutz in
Schulen und Kitas der VG denk-
bar, aber auch Schul- und Kinder-
gartenprojekte zum Thema Kli-
maschutz und Energie.
In der VG hat der Sektor Wär-

meverbrauchsreduzierung im Ge-
bäudebestand eine besondere Be-
deutung. In den alten Ortskernen
ist eine Optimierung der Gebäu-
dehüllen schwer möglich, wes-
halb die Installation von Nah-
wärmnetzen mit Kraftwärme-
kopplung genauer betrachtet wer-
den soll. Im Bereich erneuerbarer
Energien und Stromerzeugung
soll über den Aufbbf au eines ge-
meinsamen Ressourcenzentrums
mit Grünschnittverwertung und
Grünpfllf egeleistung nachgedacht
werden. Möglich wäre auch eine
Lärmschutzwand in Kombination
mit einer Photovoltaik-Freifllf ä-

chenanlage entlang der A61 bei
Zotzenheim. In Sachen Verkehr
undMobilität wurde die Entwick-
lung von Carsharing-Modellen,
die Anschaffung eines Dienstfahr-
rades (E-Bike) für die Verwaltung
und der Aufbbf au der Ladestellen-
Infrastruktur vorgeschlagen. Be-
tont wurde auch, dass im Bereich
privater Wohngebäude mehr und
wiederholt über Fördermöglich-
keiten informiert werden soll.
Wie lassen sich Hausbesitzer zu
mehr Klimaschutz motivieren?
Wie können Mieter ihren Beitrag
zum Klimaschutz leisten? Wel-
ches sind die größten Hemmnisse
für eine energetische Gebäudesa-
nierung? Im Arbeitskreis Wirt-
schaft wurden die Vorschläge
unterbreitet, bei Neuansiedlung
von Gewerbe eine Energiebera-
tung zur Regel zu machen und
eine Energiesparmesse speziell
für Handwerker zu veranstalten.
Der Masterplan 100 Prozent Kli-

maschutz soll vom VG-Rat im
September verabschiedet werden.

Von Bernhard Brühl

Unser Ziel ist eine
Reduktion der
Treibhausgasemissionen
um 95 Prozent und eine
Energieeinsparung um
50 Prozent gegenüber
1990 bis zum Jahre
2050.

Andreas Pfaff,
VG-Klimaschutzmanager

www.brilmayer-
gesellschaft.de
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Abschied und
große Erfolge

GOLFCLUB RHEINHESSEN Ehrungen und
Neuwahlen auf der Agenda

SANKT JOHANN (red). Über
150 Mitglieder feierten und ehr-
ten die Sportler und Ehrenamt-
lichen des Golfclubs Rheinhes-
sen (GCR) in der Mitgliederver-
sammlung im Konferenzraum
des ZDF. Präsident Wolfgang
Sinner nahm nach zwölf Jahren
seinen Abschied und übergab
das Amt an Professor Dr.
Bernd-Dieter Wieth.
2016 konnte der GCR heraus-

ragende sportliche Erfolge vor-
weisen: Das Team der Jugend-
mannschaft der Altersklasse 18
wurde Deutscher Meister. Be-
sonders sticht Max Schmitt
(Handicap +6,5) hervor, der
als Amateur schon auf der Pro-
Golf-Tour spielt und in der
Weltrangliste zurzeit einen
Platz hinter Bernhard Langer
liegt.
Die ersten Mannschaften der

Damen und Herren spielen in
der Bundesliga – als einziger
Verein des Landesverbandes.
Bei den Landesmeisterschaf-

ten Rheinland-Pfalz dominier-
ten die Spieler und Spielerinnen
des GCR: Bei den Herren siegte
Malte von Blankenfeld, bei den
Damen Ann-Kathrin Wandrey.
Weitere neun Spieler und fünf
Spielerinnen des GCR waren
unter den ersten 15.
Präsident Sinner ehrte die er-

folgreichen Mannschaften, Trai-

ner und Spieler. Weiterhin wur-
den zahlreiche Mitglieder für
ihr jahrelanges ehrenamtliches
Engagement ausgezeichnet – in
einem überraschenden Auftritt
des Vorstandsmitglieds Jörg
Schlockermann vom Deutschen
Golf Verband, der dem schei-
denden Präsidenten Wolfgang
Sinner für seine besonderen
Verdienste um den Golfsport
die silberne Ehrenmedaille ver-
lieh, die zweithöchste Aus-
zeichnung des DGV. Der Vorsit-
zende des Beirates, Dr. Wolf-
gang Petereit, leitete die Wah-
len des neuen Vorstands.
Gewählt wurden: Präsident

Professor Dr. Bernd-Dieter
Wieth, Vizepräsident Johannes
Kaluza, Schatzmeisterin Nicole
Schmitt, Spielführer Udo Beh-
rendt-Janke, Öffentlichkeits-
arbeit/Kommunikation Sybille
Eßwein, Jugendwart Dirk Ram-
melt, Platzwart Engelbert Weis
und Clubwart Klaus Kemmler.
Wolfgang Sinner übergibt

einen gut bestellten Golfclub
Rheinhessen, der aufgrund sei-
ner einzigartigen Lage im wun-
derschönen rheinhessischen
Hügelland, seinem gepflegten
18-Loch-Meisterschaftsplatz
und des auch von Nicht-Gol-
fern geschätzten guten Restau-
rants ein Magnet für Golfer aus
Nah und Fern ist.

AZ 19.05.2017




